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F 77.

für Stadt und Amt Nssleth.
Elsfleth , Donnerstag, den 2 . Juli.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F. Büttner in Oldenburg
Herrn- Wülker in Bremen , Hsasenstein
und Vogler A. -G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Mosse
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L. Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Jnsertions 'ComptoirS.

1896.

Tages - Zeiger.
( 2 . Juli. )

O -Aufgang 4 Uhr II Minuten.
A -Untergang: 8 Uhr 49 Minuten.

Hochwasser: ?
Min . Vm. — 7 Uhr 43 Min . Nm . 0

Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne¬
ment auf die „Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal,
durch die Post bezogen 1 . 25 incl . Bestellgeld.

Die Expedition.

uli

Das Bürgerliche Gesetzbuch
ist vom Reichstag in zweiter Lesung dmchberothen und
wird auch wohl in dritter Lesung bereits angenommen
sein, wenn diese Zeilen dem Leser zu Gesicht kommen.
Zi nach dem Parteistandpunktw >rd man die Aende-
iimgen, die noch in zweiter Lesung vorgenommenwur-
den, verschieden beurtheilen . Aber Niemand wird ver¬
kennen , daß die Einheitlichkeit des Eivilrechtes eine
neue feste Klammer für die Zusammengehörigkeit aller
Reichsangehörigen bildet.

Für etwa 6 700 000 Deutsche gelten heute noch
die Bestimmungen des 6oäki eivil vom Jahre 1804
fRheinprovinz , Rheinpfalz, Rheinhefsen , oldenbnrgisches
Fürstenthum Birkenfeld und Neichslande) . Das etwas
abweichende Badische Landrecht gilt für rund 1700000
Seelen . Im größten Theile Preußens, einem Theile
Sachsen-Weimars und innerhalb des Gebiets der ehe¬
maligen Fürstenthümer Baireuth und Ansbach gilt
das von obengenannten Rechten stark abweichende
Preußische Landrecht vom Jahre 1794 . Im König¬
reich Sachsen ist seit 1863 das Sächsische Gesetzbuch
in Kraft ; innerhalb seines Geltungsbereiches giedt es
mir noch ganz vereinzelte Gebiete mit Sonderrechten,
während im Gebiete des Preußischen Landrechts noch
mindestens 20 verschiedene andere Provinzial- und
Stadtrechte in Geltung sind.

Nebendiesen allen existirt aber noch das große Ge¬
biet des Gemeinen Rechtes , in dem keines der neueren
Gesetzbücher, sondern noch das Römische Recht gilt , so¬
weit es nicht neuerdings durch Reichs- oder Landes-
Wtze teilweise außer Kraft gesetzt ist . Dieses „ Ge-
meineRecht" , vermischt mit den verschiedensten Bruch¬
stückenneuerer Gesehgebungsarbeit hat beispielsweise

Gültigkeit in Hannover, einem großen Theile von
Schleswig -Holstein , in den Regierungsbezirken Stral
sund und Koblenz , Hessen -Nassau ,

'Sigmaringen, im
größten Theil Bayerns , in Württemberg , im Großher¬
zogthum Hessen (mit Ausnahme Rheinhessens ) in bei¬
den Mecklenburg , Braunschweig, Meiningen, Altcnburg,
Koburg -Gotha, Anhalt, Waldeck , in beiden Schwarz¬
burg und beiden Reuß, in einem Theile Oldenburgs,
in Lippe , Schaumburg und den drei Hansestädten . Da
aber in den verschiedenen Gebieten mit dem Gemeinen
Recht auch noch Stadt - und Landrechte verknüpft sind,
so kann man von einem gemeinsamen Geltungsgebiete
dieses Rechtes überhaupt nicht sprechen und
wollte man eine Landkarte nach den einzelnen
Gesetzgebietcn coloriren , so würde sie noch weit
buntscheckiger ausfallen, sals die politische Karte Deutsch¬
lands.

Indessen nicht auf allen Rechtsgebieten schafft das
neue Gesetzbuch die wünschenswerthe Einheit. Das
Einführungsgesetz scheidet folgende Materien von der
Einheitlichkeit aus : die Hausverfassungen und Haus-
gesetzt der Landesherren und des hohen Adels , die
landesgesetzlichen Vorschriften über Fideicommisse , Lehen,
Stammgüter, Rentengüter , Erbpachtrecht , Büdner- und
Häuslerrecht , Anerbenrecht , über Regalien. Zwangs-
und Bannrechte , das Bergrecht , einschließlich der Ver¬
hältnisse der Bergarbeiter , sowie über das Gesinderecht.
Bezüglich des Gesindes ist allerdings der Fortfall des
Züchtigungsrechtsund die Verpflichtung der Herrschaft
festgesetzt, für ausreichende Schlaf - und Wohnräume
zu sorgen , sowie in gewissem Maß für die Fälle von
Krankheit Fürsorge zu treffen.

Ueber die Art und Weise der „Durchpeitschung"
des Entwurfs durch den Reichstag ist mehrseitig Klage
geführt worden . Die Einzelerörterung der Vorlage ist
allerdings in acht Sitzungen von je sieben Stunden
erfolgt , so daß täglich rund 300 Paragraphen zur Be-
rathung standen . Man muß aber bedenken , daß die
Vorlage nicht neu , daß sie vielmehr seit langem be¬
kannt ist, daß wegen der Meinungsdifferenzen grund¬
sätzlicher Natur schon vorher zwischen den Parteien
berhandelt worden ist, so daß manche Bestimmungen
nur durch Compromisse ermöglicht wurden . In solchen
Fällen hat dann ja die lange Berathung im Plenum
nicht den geringsten Zweck , das Resultat der Ab¬
stimmung steht in Folge der Abmachungen ja doch
schon vorher fest. Mann kann das bedauern , aber es
läßt sich bei unfern Parteiverhältuissen doch einmal
nicht ändern.

Hall das Bürgerliche Gesetzbuch mit seinem vom
Reichstage korrigirten Inhalt auch nicht alles , was sich

die einzelnen Parteien und Interessengruppen von ihm
versprochen haben , so wird es doch auch Niemand
geben , der den großen Fortschritt am deutschen Eini¬
gungswerke verkennt, den wir durch Schaffung und
Einführung eines einheitlichen Civilgesetzbuches machen.
Die Freude daran sollte durch keine parteipolitische
Speculation verdorben werden.

Kundscha u.
' Deutschland. Der an Stelle des zurückge¬

tretenen Frhrn. v . Berlepsch neuernannie preuß . Han¬
delsminister Brefeld wurde am Montag Vormittag vom
Kaiser an Bord der Nachts eingetroffenen „ Hohenzollern"
empfangen.' Prinz Ludwig von Bayern ist am Montag Vor¬
mittag in Kiel eingetroffen , wo er vom Prinzen Hein¬
rich empfangen wurde . Er stattete gleich darauf dem
Kaiser auf der „Hohenzollern" seinen Besuch ab.
Diese Zusammenkunft wird in ganz Deutschland mit
Freude und dem Gefühl der Genugthuung begrüßt
werden , da dadurch alle Combinationen, die man seiner
Zeit an den bedauerlichen Moskauer Zwischenfallknüpfte,
sich in Nichts auflösen.' Wie es heißt , ist Staatssecretair v . Bötticher
nicht abgeneigt , im Bundesrathe eine Aufhebung des
Verbots des Detailreisens für die Weinreisenden zu be¬
fürworten . Die Mainzer Handelskammer hat bereits
an den Bundesrath eine Eingabe gerichtet , um die
Ausnahme von dem Verbot des Detailreisens im
Weinhandel, in der Möbelfabrikation und der Her¬
stellung von Decorationen in Wohnungen zu erbitten.' Mehrere sächsische Fabriken sind im eigenen In¬
teresse zu einer Verkürzung der Arbeitszeit geschritten,
in der Erkenntniß , daß die Leistung eines Arbeiters
keineswegs rein schematisch nach der Zahl der Arbeits¬
stunden zu bemessen ist . Eine mit Färberei und Ap¬
pretur verbundene mechanische Weberei im Chemnitzer
Bezirk hat die Arbeitszeit um täglich eine volle Stunde
gekürzt . Der Betriebsinhaber versichert, daß sowohl
die Leistung der Arbeiter wie der Arbeiterinnen die
gleiche geblieben ist . Daneben hat man jedoch auch die
Erfahrung gemacht , daß die Betriebskrankencasse von Kran¬
ken weniger als früher in Anspruch genommen wird.
Daß die Krankheiten der Arbeiter vielfach mit über¬
mäßig langer Arbeitszeit Zusammenhängen , ist bekannt¬
lich von der Fachwissenschaft schon oft betont und auch
dem Laien einleuchtend.' Der gothaische Landtag hat beschlossen , die Re¬
gierung zu ersuchen, womöglich in Vereinigung mit
anderen Staaten eine Radfahrordnung zu erlassen , nach

Nack schweren Prüfungen.
Original-Novelle von Luise Cammerer-

(2. Fortsetzung. ) lNachdruck verboten .)
Auch Betty wurde fröhlich mit den Fröhlichen,

ue streifte für einige Stunden die schweren Sorgen,
M sich wie ein Alp auf ihr junges Herz legten , ab

schenkte den gewählten Schmeicheleien des schönen
. mies aufmerksameres Gehör , als zu Beginn der
Mzeitsfeierlichkeit . Graf Felix wich nicht von ihrer

s
allls auf , sie zu fesseln.

.
Als spät in der Nacht die Gäste in animirtesterÄirrnv

lick .
"useinandergiiigen, 6" b ein schöner, statt-" " Weier in blitzender Uniform Schön. Betty das

reizend gelegene Pfarrhaus des
- ^ Dörfchens . Die Lust war so mild und klar und
los

E seinem leuchtenden Gefolge am wolken-
Hstnmel heraufgezogen . Die schattigen Buchen und

^
"llchume standen im vollen Blätter- und Blüthen-

üoM
erfüllten die Luft mit betäubendem Wohl-

8
^ köstlicheFrühlingsnacht umspann mit ihrem

iick- a ! ? ^ l " " !-! ? Paar . Graf Felix flüsterte ihr zärt-
N ^ bbesworle, die ein Echo fanden in ihrem Herzen.^

. sprach , klang so süß und berauschend , warum
tru n

diese Worte , die den Stempel der Wahrheit' v ", nicht ein junges, unerfahrenes Mädchenherz ge¬

fangen nehmen , dem Verführungskunst und Heuchelei
bis jetzt fremd geblieben . Die Nachtigallen schlugen so
zauberisch in den Linden , die das Pfarrhaus dich
umgaben , und die Stimme des schönen Mannes wurdet
immer umstrickender. Endlich ruhte ein herrlicher Kopf
an seiner Brust und zwei volle , süße Lippen erwiederten
heiß seine brennenden Küsse.

Da — wie ein aufgescheuchtes Reh flog sie plötzlich
aus seinen Armen , des Bruders Angesicht schaute geister¬
haft bleich aus dem grünen Blättcrgewirr hervor . Ueber
den eigenen , kurzen Liebestraum hatte sie fast des
Bruders Herzeleid vergessen.

„Gute Nacht , süßes Herzlieb ! " tönte es nochmals
von den Lippen des schönen Mannes , „ gute Nacht, aus
Wiedersehen ! "

2.
Auf dem Schlosse war endlich Ruhe emgekchrt . In

einem mit luxuriöser Pracht ausgestatteten Gemache
befanden sich die Neuvermählten allein. Die junge
Braut stand noch im Brautanzuge, aber auf ihrem herr¬
lichen Antlitze zeigte sich ein Zug finsterer Entschlossen¬
heit . Graf Richard beobachtete sie mit forschenden
Blicken.

„ Das Arrangement deines Anzuges ließ viel zu
wünschen übrig , Hedwig ! " sagte er, dicht vor sie hin¬
tretend , „deine jetzige Lebensstellung erfordert ein glanz¬

volleres Auftreten . Es hat mich unangenehm berührt,
dich ohne Schmuck zu sehen . Du mußt dich nun schon
in den neuen Verhältnissen zurecht zu finden suchen und
beschränkte bürgerliche Ansichten abstreifen ! "

„ Sie hätten das einfache Mädchen dort lassen sollen,
wo es durch Geburt und Erziehung hingehörte , in ein¬
fachen bürgerlichen Verhältnissen "

, erwiederte sie kühl,
„ sicher habe ich mich nicht zu der hohen Lebensstellung
gedrängt , so wenig, als ich mich jemals darin glücklich
fühlen werde . Unsere Lebensanschauungen sind zu grund¬
verschieden , wir werden uns nie verstehen lernen ! "

„Das wird sich finden ! " gab er im sarkastischen Tone
zur Antwort, „ der Wille des Mannes wird zum Gesetze
für die Frau . Widerspruch ertrage ich nicht ! Wenn
wir erst länger mit einander leben , kommt das Ver¬
trauen . von selbst . "

„Vertrauen "
, sagte sie empört . „Vertrauen zu dem

Manne, der mein Glück zerstörte und , von niedrigsten
Motiven geleitet , mich zum Weibe begehrte ! "

„ Wir werden versuchen, glücklich zu sein ! " kam eS
tonlos von des Grafen Lippen.

„ Niemals ! " sie stand hochaufgerichtet vor ihm . Ihre
Gestalt schien förmlich zu wachsen . „ Ihre Handlungs¬
weise gegen mich war so erbärmlich , daß ich nur mit
einem Gefühle des tiefsten Abscheus , der grenzenlosesten
Verachtung an Sie denken kann ! "



der die Radfahrer eine Auswciskarte und die Fahr¬
räder eine Marke führen müssen.

' O e st e r r e i ch - U n g a r n . In Wien rüstet man
sich bereits , das bevorstehende ( 1898 ) Regierungs - Jubi¬
läum des Kaisers Franz Joseph in ebenso glänzender
als würdiger Weise zu begehen . Das große und schone
Werk der „ Kaiser Franz Joseph -Jubiläums - Stiftung
für Volkswohnungen und Wohlthatseinrichtungen " ist
nunmehr sichergestellt . Die Vorbereitungen dazu reichen
schon auf eine Frist von fast zwei Jahren zurück.

'
In Ungarn giebt eS wieder eine socialistische

Bauernrevolte . Der osficiöse Draht meldet beschwich¬
tigend : In Mehadika , einer kleinen Ortschalt Süd-
Ungarns , fand ein Zusammenstoß der Bauern mit der
Gendarmerie statt , weil elftere die Vermessung von Ge¬
meindehütweiden verhindern wollten . Der Vorfall hat
keinerlei Bedeutung . Ein Einschreiten von Militair fand
nicht statt . — Dagegen sagt aber ein anderer Draht-
bcricht : Bei der Bauernrevolte in Mehadika unweit
Lugos wurden 8 Personen getödtet und 18 schwer ver¬
letzt. Die Aufregung ist noch eine derartige , daß jedes
Haus der 2000 Einwohner zählenden Ortschaft mit
Militair besetzt werden mußte.

' B a l k a u st a a t e n . Die Wiederkehr der Wirren
in Kleinasien verstimmt nachgerade auch solche russische
Blätter , die bisher nachdrücklich für die Türkei einzu¬
treten pflegten . So schreibt die „ Now . Wremja "

: „ Daß
die türkischen Behörden die Pacificirung der Armenier
durch Vermittelung der europäischen Diplomatie wünschen,
kann man wohl glauben . . Doch von Reformen , die
Rußland , England und Frankreich vorschlugen und in
dem Jrade des Sultans in Aussicht gestellt wurden,
ebenso von einer Specialcommission zur Vorbereitung
dieser Reformen ist noch immer nichts zu hören . Und
das ist der Hauptgrund dafür , daß Armenien fortfährt,
den Herd der Unruhen zu bilden , die bald unterdrückt
werden , bald wiederkehren . "

' Italien. Bei der Berathung über das Budget
des Auswärtigen regte der Deputate Nasi an , einen
europäischen Congreß zur Lösung aller Jnteressenfragen
zu berufen , welche alle Mächte bezüglich Tunis hätten.
Es ginge das Gerücht , Frankreich wolle einen neuen
militairischen Hafen in der Nähe des ehemaligen Gerda
erbauen . Di Sanginliani theilt mit , nach dem von ihm
an Ort und Stelle genommenen Augenschein bereite
Frankreich Häsen , Straßen , Eisenbahnen und Verpro-
viantirungsmaßnahmen für den Zeitpunkt vor , an dem
es in Tripolis einfollen wolle.

' Frankreich. Der Minister des Innern , Bar-
thou , hat anläßlich der Einweihung des Carnot - Denk¬
mals in Nancy eine social -politische Ansprache gehalten,
die scharf gegen die Socialisten Front macht . Barthou
erklärte , die Regierung sei entschlossen , weder mit den
Revolutionären noch mit den Monarchisten oder ver¬
stockten Reaktionären zu Paktiren , sie werde ebenso die
Utopien der Collektivisten bekämpfen , die den Arbeitern
die trügerischen Hoffnungen auf Gleichheit des Ver¬
mögens und des Glückes einflößen . Der Minister er¬
innerte an den Besuch des verstorbenen Präsidenten
Carnot in Nancy , der die Weihe einer kostbaren Allianz
war . und schloß mit einem Trinkspruch auf das „ repu¬
blikanische Lothringern"

' Die mit der Post aus Madagaskar eingetroffcnen
Blätter berichten unter Vorbehalt von einem Gefechte,
das bei Betaso zwischen der Colonne des Generals
Ondry und aufständischen Banden stattgefunden habe

und in welchem 600 Aufständische und 16 Soldaten
gefallen seien.

' Die überraschend schwere Verurtheilung Artons,
dem sechs Jahre Zwangsarbeit zudiktirt sind , mag
manchem Parlamentarier das Herz so schwer gemacht
haben wie dem Verurtheilten selbst . Arton war bisher
sehr verschwiegen , um seine Waffen für den Nothfall
zu sparen , der nun eingetreten ist . Die Check-Helden
werden jetzt auf die Umstoßung des Urtheils oder auf
die Begnadigung Artons hinwirken.

' Dänemark. Die „ Times " meldeten am Sonn,
tag aus Kopenhagen : Mit Bezug auf den geplanten
Ankauf der dänischen Besitzungen in Westindien Seitens
der Ver . Staaten herrscht in dänischen Kreisen die Mei¬

nung , daß die Regierung durchaus bereit sei, diese kleinen
Colonien für einen angemessenen Preis aufzugeben . —

Hierzu bringt der osficiöse Telegraph aus Kopenhagen
folgende Widerlegung : Von dem in den „ Times " aus
Kopenhagen gemeldeten Vorschläge der Ver . Staaten
von Nord - Amerika , die dänischen Besitzungen in West¬
indien anzukaufen , ist hier absolut nichts bekannt.

' Der frühere dänische Kriegsminister Thomsen ist
in der Nacht zum Sonntag gestorben.

'
England. Anläßlich der fünfzigjährigen Ge¬

denkfeier der Abschaffung der Getreidezölle betonte im
Londoner Cobdenclub Mr . Courtney , daß England den
Freihandel niemals aufgeben würde und daß der britische
Zollvereinsplan Chamberlains unausführbar sei. Der
gefährlichste Rivale Euglands sei Deutschland und dieses
würde sich unter der Freihandelspolitik weit mächtiger
entwickelt haben.' Asien. Das Gerücht , daß auch auf den neuen
Schah von Persien ein Atteinat verübt worden sei , hat
sich als eine Erfindung herausgestellt.

Horales nnd Nromnzrelles.
Elsfleth , I . Juli . Das vom hiesigen Männer-

gesangverein in Aussicht genommene Sommerfest ist,
in Anbetracht der sich häufenden Festlichkeiten , bis auf
Weiteres ausgesetzt worden.

' Der zweite Tag unseres Schützenfestes hatte sehr
unter der Ungunst der Witterung zu leiden , doch mar
der Besuch gegen Abend noch einigermaßen ein guter.
Der am Nachmittag im Saale des Lindenhofs stattge-
habte Kinderball fand zahlreiche Betheiligung ; es war
eine Lust , die fröhliche Kinderschaar nach dem Takte der
Musik tanzen zu sehen . Die nach beendigtem Schießen
erfolgte Verlesung des Schießresultats ergab , daß folgende
Herren die beigesetzten Prämien erhalten haben:

I . Stand - Festscheibe „ Elsfleth "
. 175 m freihändig.

1 . 1 Hängelampe
2 . 1 Rahmkäse
3 . 1 Spiegel
4 . 3 Manschettenhemde
5 . 1 Opernglas
6 . 1 Kleiderständer
7 . 1 Fleischhackmaschine
8 . 1 Reisckoffer
9 . 1 stummer Diener

10 . 1 Makart -BouguettS
I I . 1 chin . Tisch mit Kasten
12 . 10 Flaschen Wein
13 . 1 Brod Zucker
14 . 1 Paar Schuhe
15 . 1 Schlafdecke
16 . 1 Regenschirm

Lütje - OIdenburg.
Schöttler - Oldenburg.
Morisse - Brake.
Chr . Schröder - Elsfleth.
H . Koopmann - Brake.
E . Horstmann - Brake.
E . Behrens - Brake.
Mönning -Oldenburg.
B . Bolte - Brake.
Hellmerichs - Brake.
I . Möhring -Elsfleth,
Horftmann - Brake.
Zelle - Brake.
Wübbenhorst - Osternburg.
C . Gerhards - Brake.
Harms - Brake.

„ Hedwig !
" eine dicke Zornader schwoll auf seiner

Stirne , „ hüte dich , mich zu reizen , das Zuchthaus
könnte noch immer für einen Betrüger offen stehen!
Wirf deine Verachtung nach einer Seite , die sie mehr
verdient als ich ! "

Hedwig zuckte zusammen , doch sie blieb kalt . „ Es
wird die Welt sehr amüsiren , zu erfahren , daß Graf
Randows Gemahlin die Tochter eines Betrügers und
der Betrug meines Vaters zum moralischen Zwangs¬
mittel einer verhaßten Verbindung gebraucht wurde,"
lautete ihre eifrige Entgegnung.

Sein gewaltsam unterdrückter Zorn brach los . Er
schüttelte die zarte Gestalt so heftig , daß sie lautlos

zusammenbrach . Noch in der Nacht mußt - n die Aerzte
an das Bett der schwer erkrankten jungen Gräfin ge¬
rufen werden . — —

Einige Wochen waren seit dem Ereigniß verflossen.
Gräfin Randow erholte sich nur langsam von der

schweren Krankheit , in die sie an ihrem Hochzeitstage
verfallen.

Die Aerzte hatten Anfangs eine Geistesstörung be¬

fürchtet , doch nach der Krisis hatte sich der Zustand
der Kranken allmählich gebessert , und nun sah sie ihrer
Genesung entgegen.

Betty aus dem Pfarrhause war eine treue Pflegerin
gewesen . Mit unendlicher Sorgfalt hatte sie die lei¬

dende Freundin überwacht , um so inehr , sals der Arzt
behauptete , ihre Nähe wirke äußerst wohlthätig auf
dieselbe . Tag und Nacht gönnte sie sich keine Ruhe
und nur selten kam sie auf kurze Zeit ins Pfarrhaus,
um den Bruder von dem Erfolge ihrer Pflege zu be¬
nachrichtigen . Doch stets erschien sie in Begleitung
des schönen stattlichen Officiers , der noch immer zum
Besuche auf dem Schlosse weilte.

Graf Felix besuchte auch , nachdem sich die junge
Frau auf dem Wege der Besserung befand , häufig
das Krankenzimmer und zeigte den Damen die zartesten
Aufmerksamkeiten . Er las ihnen aus ihren Lieblings-
dichtern vor und that überhaupt alles , um sich so an¬
genehm als möglich zu machen.

Auch Graf Richard war einige Male in das Zim¬
mer seiner kranken Gattin gekommen , doch diese wurde
in seiner Anwesenheit immer sehr unruhig und ängst¬
lich , ihr Zustand verschlimmerte sich durch seine Be¬
suche , so daß er auf Anrathen des Arztes dieselben
unterließ . Sein Neffe mußte ihm täglich vvn dem
Verlaufe der Krankheit berichten.

Zur höchsten Verwunderung der Dienerschaft und
der Dorfbewohner gab sich der Graf seit Kurzem
weit leutseliger und noch viel menschenfreundlicher als
je zuvor.

Endlich hatte die Gräfin ihre völlige Gesundheit

17 . Serviette u
18
19.
20 .
21 . 1

1.
2 .
3.
4.
5.
6 .

Fr.

f-z Dtz . Handt . Theilsiefken -Osternbur,
1 Damentasche R . Grashoff - Elsfleth.
1 Musikalbum Lingenau - Brake.
i/io Kiste Cigarren A . Kemling -Elsfleth.

Teppich Ed . Menke - Elsfleth,
2 . Prämien - Concurrcnzscheibe , aufgelegt.
Reisedecke Wübbenhorst - Osternbuw
Tafelaufsatz Lütje -Oldenburg.
Ampel Mönning - Oldenburg,
Pfund Caffee Hellmerichs - Brake.
Shlipse Zelle - Brake.
Armkorb Morisse - Brake.

3 . Geld -Concurrenzscheibe , aufgelegt.
Bremer -Elsfleth 11 -/L , Lütje -Oldenburg 7 ^

4 . Geld - Concurrenzscheibe , freihändig.
Ed . Menke - Elsfleth 16 .Ml , Lütje -Oldenburg II ^

Hellmerichs Brake 8 F . Bolte - Brake 6 Moriss,!
Brake 4

'
Herr Zimmermeister Hinrich Haase und Fr »»

in Neuenfelde feiern am Donnerstag , den 2 . Juli ihn
silberne Hochzeit . Möge dem Jubelpaar auch noch di,
goldene Hochzeitstag beschieden sein.

' Unseren Hausfrauen wird die Nachricht geutz
willkommen sein , daß jeden Sonnabend Nachmittag vo„
4 Uhr an in W . Popken ' S Schlachthaus an du
Mühlenstraße frisches Schweinefleisch das Pfund zu j;
und 50 zu haben ist.

Oldenburg , 30 . Juni . Die Leiche des junge»
Dienstmädchens , das sich neulich , wie berichtet , von,
Schloßgarien in die Hunte gestürzt hat , ist heute M,

gen im Flusse aufgefunden worden und zwar in de,
Nähe des Postgebäudes . Die Leiche muß also durch
das Wehr der Electricitätswerke hindurch gelangt sei»,
Dieselbe wurde alsbald nach der Auffindung nach dm
Peter - Friedrich -Ludwig -Hospital geschafft.

"
Oldenburg , 30 Juni . In der heutigen erste»

Sitzung des Schwurgerichts wurde verhandelt über die

Anklage gegen die Zeller Johann Joseph Böcknnni »,
Gerhard Thöben , Joseph Wirborg . Bernhard Heinrich
Joseph Haske , und Johann Heinrich Koopmann , di»

Zimmermann Clemens August Siemer , den Hausschj
Joseph Georg Dwertmann , den Landmann Heinrich)
Joseph Dwertmann und den Vorarbeiter Joseph Jauste»
aus Halen bei Emsteck wegen Landsriedensbruch . M
mann wurde zu 6 Monaten Gefängniß , die übrigen Angi-
klagte » zu je 3 Monaten Gefängniß verurlheilt.

' Oldenburg , 30 . Juni . Im großherzoglch»
Mausoleum auf dem Gertrudenkirchhofe werden w

Laufe des Sommers umfangreiche Erneuerungsarbeilk«
vorgenommen , um dem Gewölbe ein würdiges Aus¬

sehen zu geben . Ferner sollen in demselben Sarkophag,
aus weißem Marmor aufgestellt werden , und zum
zwei Sarkophage für den Großherzog und drei für di»

Erbgroßherzog . Der eine der beiden Sarkophage s»i
den Großherzog soll den Sarg derverstorbenen Großhei-

zogin aufnehmen , während zwei der Sarkophage d«

Erbgroßherzogs für die verstorbene Gemahlin desselbki
und eine früher verstorbene Tochter bestimmt sind.
Ausführung der Sarkophage ist der BlldhauerfiiMj
B . Högl übertragen worden . i

' Waddewarden , 28 . Juni . Folgender köstlich,
Vorfall erregt in hiesiger Gegend große HkileiN
Auf einem benachbarten Landgute sitzen die KnM!

und Mägde in der Gesind »stube friedlich beisamm
und erzählen sich gruselige Geschichten . „ Anna " gly
steht , daß sie sich auch fürchte und diese Gffpenstn-

furcht mißbraucht „ Jan "
, indem er das
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zurückerlangt . Schön -Betty konnte nach langer N

einige Stunden im Pfarrhause zubringen . Sie sv>
tete und waltete eifrig , um die alte Ordnung hnp

stellen , da in den letzten Wochen das Hauswesen M

vernachlässigt worden war und man der alten M" gd-

die man als Erbstück der Familie betrachtete , nicht ""

Arbeit aufbürden konnte.

„ Mache dir nicht so viele Mühe , liebe Betty,

sagte der junge Geistliche , der ihrem geschäftigen Na¬

ben zugesehen , sanft , „ ich habe deinen neullche"
schlag überlegt und für gut befunden . Auf ^
dringende Bitte ist mir die Genehmigung meiner

setzung zugegaugen und ich hoffe baldmöglichst
neuen Wirkungskreis anzutreten ! Du bist doch ei>M!

standen , liebe Schwester ? "

„ Ich habe geglaubt , du hättest über denvorgefl^
neu Ereignissen meine Worte vergessen, " gab sie Mt

zur Antwort,

„ O nein , Betty , und mein Herz will sich

todtschweigen lassen . Jetzt aber , da ich ^
aller Gefahr weiß , kann ich beruhigt in die ü

ziehen, " sagte er tranrig.

„ Aber Erich , diese Veränderung kommt fl " " "

wartet , du wirst doch später dein Vorhaben nich s

bereuen haben ?"
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Nbends , wenn sie vom Botengänge zum Dorfe nach

Zause zurückkehrt , regelmäßig on derselben Stelle er¬

schreckt und ihr „ Angst einjagt "
. Anna klagt das ihrem

Zerrn und der wirft sich , da Anna andern Tags
wieder zum Dorf ist , nach Eintritt der Dunkelheit

ein großes weißes Betttuch um die Schultern , holt eine

eine eiserne Kette aus dem Stalle und begiebl sich
nach dem Orte , wo die Gespenster Hausen . Bald kommt

das Mädchen zurück „ voll Furcht und Grausen " und

richtig ,
eine schwarze Gestalt erhebt sich und läuft

knurrend und heulend hinter ihm her . Zn seiner
Zerzensangst wirft das Mädchen den Korb zur Erde

und entflieht . Die schwarze Gestalt in tollen Sprün¬
gen »ud schauerlichem Knurren ihm nach . Letzteres

immer heftiger , um plötzlich zu verstummen , als

ein unheimliches Kettengerassel sich hören läßt und Jan

sich von einer weißen Gespenstergestalt verfolgt sieht.
Da wirft er sich vor Angst auf die Knie , und mit

flehender , vor Angst bebender Stimme , die Arme aus-
gestreckt ruft er : „ Vergebung . Vergebung , gnädiger
Herr Düwel . ick sün (bin ) sülst ' n Gespenst . "

„ Ick will
di bi Gespenst " und schwapps , packr ihn der „ gnädige
Herr Düwel " am Kragen , um ihm die Lust zu der¬

artigen Abenteuern ein für alle Mal „ auszubläuen " .
' Jever , 30 . Juni . Dem heutigen Viehmarkt

waren 187 Stück Hornvieh , 56 Schafe und Lämmer
und ca . 110 Schweine zugeführt . Auswärtige Händ¬
ler waren nur in geringer Zahl vertreten und war
der Handel auf dem Viehmarkte mittelmäßig . Der
Handel auf dem Schaf - und Schweincmarkt war un¬
bedeutend . Die schlechte Witterung wirkte sehr nach¬
theilig auf die Frequenz des Marktes.

Vermischtes.
— Geestemünde, 29 . Juni . Die heute an

der hiesigen Navigationsschule beendigte Prüfung zum
Steuermann bestanden die Herren Brake aus Atens,
Finger aus Geestemünde , Hencken aus Lehe , Himme
ans Lehe , Jürgens aus Bremerhaven , Lämmerhirt aus
Dortmund , Minssen aus Bremerhaven , Radtke aus
Geestemünde, Warmbold aus Hannover , Wedegrow aus
Eimsbüttel, Zessin ans Stolpmünde , Ziegenbein aus
Hagenau, von Zweidorff aus Bieder am Harz . Die
Prüfung zum Schiffer auf großer Fahrt bestanden die
Herren Betten aus Wold bei Esens , Bremers aus
Geestemünde, Kühlken aus Bremerhaven , Lange aus
Blankenese.

— Scharmbeck. Vor einigen Tagen trat in
einen hiesigen llhrenladen ein unbekannter Mann , der
durch Pusten und Schweitzabwischen genügend bekun¬
dete , daß er es schon sauer gehabt hatte . In abge.
brochenen Sätzen suchte er seinem Herz Luft zu machen

und seine Wünsche auszupacken : „ Ick kam eben von
de Sparcass ' — heb dor Geld kündigt — mine Süster
will fick verhirathen — will er Geld glik mithebbcn
— kann se ok jo kriegen — mut to de Hochtied ok
woll ' n lütt Geschenk geben — Hess an ' n Uhr dacht
— hebt Se woll wat Ornliks up Lager ? " Der
Ladenbesitzer denkt : „ Ein Mann , der von der Spar¬
kasse kommt und Geld gekündigt hat , soll mir gelobt
sein , und wenn er von den blanken Goldfüchsen zum
Gleichberappen genügend in der Tasche hat , dann soll
er zwei Mal gelobt sein ! " Von den vorgezeigtenUhren.
billige und theure , suchte er sich eine aus , und weil
es ja galt , der lieben Schwester an ihrem Ehrentage
eine Freude zu machen , kam es ihm bei der Auswahl
auf einige Mark mehr oder weniger nicht an . Daß
er eine schöne Taschenuhr gebrauchen könne , fiel ihm
zur rechten Zeit auch noch ein . Auch hier war die
Wahl getroffen . Soweit war nun alles glatt von
Statten gegangen ; aber die Hauptsache , das Sprin¬
genlassen der klingenden Füchse , ließ noch immer auf
sich warten , statt dessen aber nannte der freundliche
Käufer Namen und Wohnung und murmelte so etwas
von „ mal vörkamen " . Unser Ladenbesttzer aber weiß
ganz genau , daß Vorsicht die „ Mutter der Porcellan-
kiste" ist und bedeutete seinem neuen Kunden , daß die
ausgesuchten Uhren noch erst „ abgezogen " werden
müßten . Das Gegentheil davon läßt sich schwer be¬
weisen , und so mußte der uhrenbedürftige Sparcassen-
gläubiger abziehen . Nach kurzer Zeit betrat den Uhren¬
laden der Bote eines hiesigen Kaufmannes , um zu
fragen , ob ein gewisser N . N . wohl zahlungsfähig
sei . Er habe sich einen neuen Anzug ausgesucht
und gelegentlich erzählt , daß er sich soeben auch zwei
nagelneue Uhren gekauft habe . Als der Bote , mit der
uöthigen Auskunft ausgerüstet , den Heimweg kaum an¬
getreten hatte , ließ schon ein zweiter Geschäftsmann in
derselben Angelegenheit Erkundigung einziehen , bei dem
der kauflustige N . N . auch einen Anzug ausgesucht
und sich auf den betreffenden Uhrenhandel berufen
hatte . Das Ende war . daß N . N . ohne Uhren und
ohne Anzüge seine Reise fortsetzen mußte.

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshaven, 30 . Juni . Der Kaiser

begab sich nach seinem Eintreffen alsbald auf einer
Dampfpinasse nach der Bauwerft und besichtigte den
Panzer „ Ersatz Preußen "

. Ebenso besichtigte er mit
dem Prinzen Heinrich und Admiral Hollmann eingehend
das umgebaute uud neu armirte Panzerschiff „ Deutsch¬
land " und begab sich hierauf wieder an Bord der
„ Hohenzollern " .

' H a l l e a . d . Saale , 1 . Juli . Bei der gestrigen
Reichstagsersatzwahl erhielten bis jetzt Meyer ( freisinnige

Vereinigung ) 7060 , Arndt ( freiconservativ ) 3474 , Köhne
(Antisemit ) 3683 und Kunert (Socialdemokrat ) 15320
Stimmen . 24 Landbezirke stehen noch aus.

'
Metz , 30 . Juni . Seit 7 Uhr Nachmittag brennt

das Zeughaus . Um 7 ^ Uhr erfolgte eine theilweise
Explosion , die zahlreiche Personen schwer verletzte und
einige tödtete . Da große Mengen Erplosionsstoffe in,
Zeughaus lagern , schwebt die Umgebung in sehr großer
Gefahr.

' Petersburg, 1 . Juli . Nach den bis zum
15 . resp . 27 . Juni aus allen Theilen des Reiches ein-

gegangenen amtlichen Nachrichten sind die Ernteausstchten
sehr gut , besonders im Kaukasus und in den südlichen,
südwestlichen und mittleren Provinzen , speziell für Raps,
Weizen und Gerste.

' Rom, 30 . Juni . (Kammer .) Bei Berathung
des Ministeriums des Aeußeren erklärte Sermoneta , die
Treue zum Dreibund , enge Freundschaft mit England,
herzliche Beziehungen zu allen Mächten seien die Grund¬
züge der italienischen Politik , welche das Ziel verfolge,
den Status quo im Orient und im Mittelmeer aufrecht
zu erhalten und die Ruhe in Europa zu bewahren.

' Paris, 30 . Juni . Die Kammer setzt die Br-
rathung über die Reform der directen Steuern fort . —
Die französische Regierung erhielt keine Bestätigung der
Nachricht , daß bei Betafo ein Gefecht zwischen den
Truppeck unter General Oudry und aufständischen
Schaaren stactgefunden hätte . — Meliue beabsichtigt,
Mitte Juli einen Gesetzentwurf einzubringen behufs
Schaffung von Ausfuhrprämien für französischen Zucker.
Die erforderlichen 15 Millionen sollen durch Erhöhung
der Zuckersteuer aufgebracht werden . Meline beantragt,
daß die Vorlage vor den Ferien beralhen wird.

' London, 30 . Juni . Das Schiff , welches mit
dem englischen Dampfer „ Santarense " in Collision war.
ist die britische Bar '' „ Dundonald "

, am 10 . März von
San Francisco nach Hüll abgegangen . Dieselbe erhielt
einen Leck, sowie andere Beschädigungen.'

Washington, 30 . Juni . Der Fehlbetrag
im Reichshaushalt der Vereinigten Staaten für das
nunmehr beendete Rechnungsjahr wird auf 25ftz Will.
Dollars geschätzt.

I 'oula.rä-Lsiäs 9S kk.
bis 5 .85 P . Met . — japanefische . chinesische ete. in den neuesten
Dessins u . Farben , sowie schwarze , weiße und farbige .Henneüerg-
Seide von 60 Pfg . bis Mk - 18.65 P . Met. glatt, gestreift,
karriert , gemustert , Damast etc. ( ea. 240 versch. Qual , und 2000
versch . Farben , Dessins etc. ), porto - und steuerfrei ins Haus.
Muster umgehend.
Seide n- Fabriken G . Henneberg (k . u . K. Hast . ) Zürich.

Wasterstand der Weser an der großen Brücke.
Bremen , 30 . Juni , Morgens 8 Uhr , 0,79 m unter Null.
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Er schaute befremdet auf . „ Du selbst hast doch
diese Idee in mir angeregt , Betty !

"

„ Gewiß ! " ihre Augen suchten flehend sein finsteres
Angesicht , „ zu jener Zeit habe ich nicht gewußt , daß
mir das Scheiden von der alten trauten Heimath gar so
schwer fallen würde ! Muß die Trennung sein , Erich ? "

„ Wenn dein Bleiben Hedwig Freude machen würde
» nd Gras Richard damit einverstanden wäre , zöge ich
allein in die Ferne , bei ihr weiß ich dich wohl geborgen ! "

„Nein , nein ! " wehrte sie stürmisch ab , „ auf keinen
Fall trenne ich mich von dir ! "

Betroffen von dem schmerzlichen Ton ihrer Stimme
trat er näher und blickte ihr tief in die Augen.

„ Betty , es ist nicht alles klar zwischen uns , hast
du Geheimnisse vor mir ? "

„ „Gewiß nicht "
, versicherte sie rasch , doch das heiße

Bhende Roth , das ihre bleichen Wangen überfluthete,
strafte die Worte Lügen , Ein Gedanke durchzuckte ihn
diUchriell , ein Gedanke , der ihn beängstigte.

„ Betty, Graf Felix gab dir so oft das Geleite , ich
E nicht hoffen , daß du mein Vertrauen getäuscht.
Ais hochherziger, charaktervoller Mann erschien er mir
» ach deiner Schilderung ! "

«Das ist er auch , Erich , und deßhalb liebe ich ihn,
er mich liebt , tiefinnig , wahr , es macht mich stolz,

^ tmse Liebe zu gestehen .
"

„ Thörin ! " zürnte er , „ du kennst die Welt nicht,
hätte Graf Felix redliche Absichten , wäre er längst zu
mir gekommen . O , ich Verblendeter , den der eigene
Gram blind gemacht für die Außenwelt ! "

Sie schwieg , erschreckt von seiner Heftigkeit.
„ Felix hat mir die heiligsten Versprechungen gegeben!

Hedwig ist ja auch eine Bürgerliche ! "

Er lachte bitter . „ Du mußt stark dem Bann jener
Leidenschaft verfallen sein , daß du dich auf sie zu berufen
wagst ! Hedwig gehorchte nur der äußersten Nothwendig-
keit, als sie des Grafen Weib wurde . Meiner Braut
blieb keine andere Wahl , wenn sie den Vater nicht als
Betrüger auf der Anklagebank sehen wollte ; Hedwigs
Hand war der Preis für die Schonung der Familien¬
ehre ! "

„ Mein armer Bruder , ich weiß , wie sehr ihr beide
unter den unglückseligen Verhältnissen gelitten, " er¬
widerte Betty sanft , „ doch du kennst Felix , sein edles,
gutes Herz nicht , längst wäre er schon offen mit einer
Werbung hervorgetreten , wenn ihn vorläufig uicht Fa¬
milienrücksichten daran hinderten ! "

„ Von Herzen wünsche ich , daß dir jeder Seelen-
schmerz , jede Täuschung erspart bleibe, " war seine milde
Entgegnung , „ und nun bringe Hedwig meine Abschieds-
grüße , mache sie zur Vertrauten in deiner Herzensan¬
gelegenheit . Ich werde mit Graf Felix Rücksprache

nehmen , und ist es ihm Ernst , dich heimzuführen
als sein Weib , magst du bis dahin unter Hedwigs
Schutze leben . List du 's zufrieden , Betty ? "

Ihr strahlender Blick gab ihm mehr Antwort , als
tausend Worte es vermocht.

Betty traf die Gräfin bereits außer Bett . Sie ruhte
in einem bequemen Lehnstuhl auf der Veranda . Ihr
Blick streifte träumerisch die rosig goldenen Wölkchen
am Horizont und die im bläulichen Duft der Abend¬
dämmerung verschwindenden Berge des Heimathlandes.
Sie sog die würzige Luit in vollen Zügen ein . lieber
ihrem edel - schönen Antlitze lag ein schwermüthiger
Hauch , der sich erst verlor , als sie die schmerzlich ent¬
behrte Freundin erblickte.

„ Wie hast du mir gefehlt , mein Liebling "
, sagte

sie mit zärtlichem Lächeln , „ fast will es mir scheinen,
als vermöchte ich ohne dich , liebe Betty , gar nicht
zu leben .

"

Betty legte schmeichelnd den dunkellockigen Kopf an
die zarte Wange Hedwigs . „ Du bist genesen , Liebe,
und ich bin krank geworden unter dieser Zeit , herzens¬
krank, " flüsterte sie leise unter holdem Erröthen . Mit
bebender Stimme gestand sie dann der Freundin ihr
Geheimniß . Hedwig war sehr überrascht.

(Fortsetzung folgt .)

Donnerstag , den 33 . Juli 1896,
Morgens 8 Uhr,

an der hiesigen Navigationsschule
^ Prüfung für Seesteuerleute . Anmel-
° "ngen dazu sind bis zum 21 . k. M.

»Mejchen Der Meldung müssen bei-
Wgj werden:

! ' der Geburtsschein,
Eine glaubhafte Nachweisung über die
Zurücklegung einer , auf den Ablauf
des vollendeten 15 . Lebensjahres
folgenden , mindestens 45 mouatigen
Fahrzeit zur See , von welcher min-
destens 24 Monate entweder als

Vollmatrose auf Kauffahrteischiffen,
davon 12 Monate auf einem Segel¬
schiffe, oder als Obermatrose in der
Kaiserlichen Marine , und zwar min¬
destens 12 Monate auf scegehenden,
mitvollerTakelage versehenen Schiffen
oder Fahrzeugen zugebracht sein
müssen.

Elsfleth . 1896 . Juni 26.
Commission für Prüfung der Seesteuerleute.

Huchtin g.
Montag , den 13 . Juli d . I . ,

Morgens 8 Uhr,
beginnt an der hiesigen Navigationsschule

eine Prüfung für Seeschiffer für große
Fahrt . Anmeldungen dazu sind bis zum
11 . k . M . einzureichen . Der Meldung
sind beizufügen:

1 . das Zeugniß über die Zulassung als
Seesteuermann,

2 . vollgültige Nachweise über eine auf
die Zulassung als Steuermann fol¬
gende , mindestens 24monaiige Fahr¬
zeit als Steuermann auf großer oder
als Schiffer auf kleiner Fahrt,

3 . die während dieser Fahrzeit gemachten
und ausgezeichneten Beobachtungen

und Berechnungen über Kurse und
Distanzen , Breite und Länge.

Im Anschluß an diese Prüfung wird
auf Wunsch der Prüflinge eine mündliche
praktische Prüfung in der Schiffsdampf¬
maschinenkunde vorgenommen werden . Die
Meldung hierzu ist mit der Meldung zur
Schifferprüfung zu verbinden , die Zulass¬
ung zu derselben aber durch das Bestehen
der letzteren bedingt.

Elsfleth , 1896 , Juni 26.
Commisston für Schifferprüfungen für

große Fahrt.
Huchting.



Indem das Amt hierunter zur Kenntniß-
nahme der Betheiligten die am I . Juli d . I.
in Kraft tretende Bekanntmachung des Reich¬
kanzlers vom 4 . März 1896 — betr . den
Betrieb von Bäckereien und Conditoreien—
zum Abdruck bringt, macht es namentlich
auf die Bestimmung unter I , 4 aufmerksam
und bemerkt , daß die Abstempelung der Ka-
lendcrtafeln von den Gemeindebehörden un¬
entgeltlich vorgenommen wird.

Amt Elsfleth , 1896 , Juni 25.
H u ch t i ng.

Auf Grund des Z 120 « der Gewerbe¬
ordnung hat der Bundesrath nachstehende
Vorschriften über den Betrieb von Bäcke¬
reien und Conditoreien erlassen:

I . Der Betrieb von Bäckereien und sol¬
chen Conditoreien , in denen neben den Con-
ditorwaaren auch Bäckerwaaren hergestellt
werden , unterliegt, sofern in diesen Bäcke¬
reien und Conditoreienzur Nachtzeit zwischen
achteinhalb Uhr Abends und fünfeinhalb
Uhr Morgens Gehülfen oder Lehrlinge be¬
schäftigt werden , folgenden Beschränkungen:

1 . Die Arbeitsschicht jedes Gehülfen
darf die Dauer von zwölf Stunden oder,
falls die Arbeit durch eine Pause von min¬
destens einer Stunde unterbrochen wird,
einschließlich dieser Pause die Dauer von
dreizehn Stunden nicht überschreiten . Die
Zahl der Arbeitsschichten darf für jeden
Gehülfen wöchentlich nicht mehr als sieben
betragen.

Außerhalb der zulässigen Arbeitsschichten
dürfen die Gehülfen nur zu gelegentlichen
Dienstleistungen und höchstens eine halbe
Stunde laug bei der Herstellung des Vor¬
teigs (Hefestücks, Sauerteigs ), im Uebrigen
aber nicht bei der Herstellung von Maaren
verwendet werden . Erstreckt sich die Ar¬
beitsschicht tatsächlich über eine kürzere als
die im Absatz 1 bezeichnet Dauer , ss dür¬
fen die Gehülfen während des an der zu¬
lässigen Dauer der Arbeitsschicht fehlenden
Zeitraums auch mit anderen als gelegent¬
lichen Dienstleistungen beschäftigt werden.

Zwischen je zwei Arbeitsschichten muß
den Gehülfen eine ununterbrochene Ruhe
von mindestens acht Stunden gewährt
werden.

2 . Aus die Beschäftigung von Lehrlingen
finden die vorstehenden Bestimmungen mit
der Maßgabe Anwendung , daß die zulässige
Dauer der Arbeitsschicht im ersten Lehrjahre
zwei Stunden , im zweiten Lehrjahre eine
Stunde weniger beträgt, als die für die
Beschäftigung von Gehülfen zulässige Dauer
der Arbeitsschicht , und daß die nach Ziffer
1 Absatz 3 zu gewährende ununterbrochene
Ruhezeit sich um eben diese Zeiträume ver¬
längert.

3 . Ueber die unter den Ziffern I und 2
festgesetzte Dauer dürfen Gehülfen und Lehr¬
linge beschäftigt werden : a) an denjenigen
Tagen, au welchen zur Befriedigung eines
bei Festen oder sonstigen besonderen Ange¬
legenheiten hervortretenden Bedürfnisses die
untere Verwaltungsbehörde Ueberarbeit für
zulässig erklärt hat ; b) außerdem an jähr¬
lich zwanzig der Bestimmung des Arbeit¬
gebers überlassenen Tagen. Hierbei kommt
jeder Tag in Anrechnung , an dem auch nur
ein Gehülfe oder Lehrling über die unter
den Ziffern I und 2 festgesetzte Dauer be¬
schäftigt worden ist.

Auch an solchen Tagen, mit Ausnahme
des Tages vor dem Weihnachts , Oster¬
und Pfingstfest, muß zwischen den Arbeits¬
schichten den Gehülfen eine ununterbrochene
Ruhe von mindestens acht Stunden , den
Lehrlingen eine solche von mindestens zehn
Stunden im ersten Lehrjahre , mindestens
neun Stunden im zweiten Lehrjahre ge¬
währt werden.

Die untere Verwaltungsbehörde darf die
Ueberarbeit (a) für höchstens zwanzig Tage
im Jahre gestatten.

4 . Der Arbeitgeber hat dafür zu sorgen,
daß an einer in die Augen fallenden Stelle
der Betriebsstätte ausgchängt ist : a) eine
mit dem polizeilichen Stempel versehene
Kalendertafel, auf der jeder Tag , an dem
Ueberarbeit auf Grund der Bestimmung
unter Ziffer 3b stattgefunden hat , noch am
Tage der Ueberarbeit mittelst Durchlochung
oder Durchstreichung mit Tinte kenntlich zu

machen ist ; b) eine Tafel, welche in deut¬
licher Schrift den Wortlaut dieser Bestim¬
mungen ( I bis V) wiedergiebt

5 . An Sonn- und Festtagen darf die
Beschäftigung von Gehülfen und Lehrlingen
auf Grund des ß 105 o der Gewerbeordnung
und der in den Zß 105 s und 105 k a . a.
O . vorgesehenen Ausnahmebewilligungennur
insoweit erfolgen , als dies mit den Be¬
stimmungen unter den Ziffern 1 bis 3 ver¬
einbar ist.

In Betrieben, in denen den Gehülfen
und Lehrlingen für den Sonntag eine min¬
destens vierundzwanzigstündige , spätestens
am Sonnabend Abend um zehn Uhr beginnende
Ruhezeit gewährt wird, dürfen die an den
zwei vorhergehenden Werktagen endigenden
Schichten um je zwei Stunden über die
unter den Ziffern 1 und 2 bestimmte
Dauer hinaus verlängert werden . Jedoch
muß auch dann zwischen je zwei Arbeits¬
schichten den Gehülfen eine ununterbrochene
Ruhezeit von mindestens acht Stunden , den
Lehrlingen eine solche von mindestens zehn
Stunden im ersten Lehrjahre , mindestens
neun Stunden im zweiten Lehrjahre gelassen
werden.

II . Als Gehülfen und Lehrlinge im Sinne
der Bestimmungen unter I gelten solche
Personen, welche unmittelbar bei der Her¬
stellung von Waarm beschäftigt werden.
Dabei gelten Personen unter sechszehn Jah¬
ren, welche die Ausbildung zum Gehülfen
nicht erreicht haben , auch dann als Lehr¬
linge, wenn ein Lehrvertrag nicht abge¬
schlossen ist.

Die Bestimmungen über die Beschäfti¬
gung von Gehülfen finden auch auf gewerb¬
liche Arbeiter Anwendung , welche in Bäcke¬
reien und Conditoreien lediglich mit der
Bedienung von Hülfsvorrichtungen (Kraft¬
maschinen, Beleuchtungsanlagen und dergl .)
beschäftigt werden.

III . Die Bestimmungen unter I finden
keine Anwendung auf Gehülfen und Lehr¬
linge , die zur Nachtzeit überhaupt nicht oder
doch nur mit der Herstellung oder Her-
richtuug leicht verderblicher Maaren , die un¬
mittelbar vor dem Genuß hergestellt oder
hergerichtet werden müssen (Eis , Cremes
und dergl . ), beschäftigt werden.

IV . Die Bestimmungen unter 1 finden
ferner keine Anwendung : 1 . auf Betriebe,
in denen regelmäßig nicht mehr als drei¬
mal wöchentlich gebacken wird ; 2 . auf Be¬
triebe , in denen eine Beschäftigung von
Gehülfen oder Lehrlingen zur Nachtzeit
lediglich in einzelnen Fällen zur Befriedi¬
gung eines bei Festen oder sonstigen beson¬
deren Gelegenheiten hervortretenden Bedürf¬
nisses mit Genehmigung der unteren Ver¬
waltungsbehörde stattfindet. Diese Geneh¬
migung darf die untere Verwaltungsbehörde
für höchstens zwanzig Nächte imJahre ertheilen.

V . Die vorstehenden Bestimmungen treten
am 1 . Juli 1896 in Kraft . Während
der Zeit vom I . Juli bis 31 . December
1896 darf Ueberarbeit auf Grund der Be¬
stimmung unter I Ziffer 3 a für höchstens
zehn Tage und Nachtarbeitauf Grund der Be¬
stimmung unter ! ^ . Ziffer 2 für höchstens
zehn Nächte gestattet werden , sowie Ueber¬
arbeit auf Grund der BestimmungunterlZiffer
3 b anh öchstens zehn Tagen stattfinden.

Berlin , den 4 . März 1896.
Der Stellvertreter des Reichs¬

kanzlers.
(gez. ) von Boetticher.

Vviksnik
Elsfleth . Die Erben des kürzlich

verstorbenen MaurermeistersP . Ahlers
zu Elsfleth , lassen am
KoimakenF, ckm 11. IM ck. I - ,

Rallim . 2 Mr ans .,
in und bei der Wohnung des weil . Ahlers
nachfolgende Gegenstände als:

1 zweischl. Bett, verschiedene Bett¬
stücke, 1 zweithür. Kleiderschrank , 1
Bettstelle, 6 Polsterstühle, 1 Korblehn¬
stuhl, 3 Tische , 1 Commode mit
Pultaufsatz, 1 Wanduhr , 1 Weckuhr,
1 Standuhr , 2 Spiegel, 1 Regentonne,

l Borfkarre, 2 Leitern , 1 Waschtrog
mit Schriggen , 1 Kochmaschine , sowie
sonstigeHaus - und Küchengeräthe , auch
'
,2 Fuder Torf , ein Sack Cement und

ein vollständiges Maurerhand¬
werkszeug,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber freundlichst
einladet

S.

Verkauf einer Landstelle.
Oldenburg . Der Sandmann

lolia,,, , lioliltri zu Moorhau¬
sen, Gemeinde Altenhuntorf, beabsichtigt
wegen anderweitigen Ankaufs seine in der
Gemeinde Altenhuntorf und der Landge-
gemeinde Oldenburg belegene

Stelle,
sowohl stückweise wie auch im
Ganzen , mit Antritt zum 1 . Mai 1897
öffentlich meistbietend zu verkaufen und
ist dritter und letzter Termin angesetzt auf
Freitag , llea Z . Juli ck. Is .,

Uarüm. Z Rkr.

in «»rüpvr ' n Wirthshause zu Bor«,
Horst.

Die Stelle ist reichlich 21 ^ Iw großdavon liegen am Hause 10 bg, Moorig
dereien , welche zum größten Theil
tivirt find, ca . I ^z ba. sind mit Laub,
Holz bestanden und der Rest noch uu-
cultivirt.

et
ne
pr

Acker

An der Hunte bei Jprump liegen q
6 dg. beste Weiden und Wiesen.

Die übrigen Ländereien bilden
Wiesen und Weiden.

Es wird noch besonders darauf hi „g,,
wiesen , daß der Rumpf der Stelle,
oben bemerkt 10 ka groß , sehr verbch.
rungsfähig ist und namentlich sür einen
jungen thatkräftigen Anfänger passend
der sich in kurzer Zeit mit Verhältnis.

'
mäßig wenigen Mitteln eine ertragreich,
Stelle ichaffen könnte . Z . Zt . werde«
auf dem Rumpfe ea . 25 Scheffel Rogg,«
ansgesät.

Kaufliebhaber ladet mit dem Bemerke » ^
ein , dag jede weitere Auskunft gerne er
theilt wird.

1-1 . Alt iniiitil,
Auctionator.

i -LxisisuL.
b'ast alle LsrufWvvsiM laiäan au vtzborlWuuss, nur äis Jtollurr-

Mir als lauckrvirtbseüaM . LaabuunMböamtö wg-obau lllsrvou aius Lus-
rmbins uuä siuä soloks stkcks vakant . ckrwMU Dsutau odua VorwöxW
bistst sieb lüsr noeb aius rautabla Oarriörs. ^ usbllckunA äauart 3— 5
Llouata, srsts 8taI1unA vvirä sslaiob nacw ^ .bsoIviruuA äas Oursus kosten¬
frei iiaoliMrviesen . ^ .uslubrlielier ? ro8peet uuck DroKramiu MMN
20 äuralt äas Jeutralblatt 8tsttiu , Lroupriiwsustr . 16.

's

Habe verschiedene Capitalien
gegen sichereHypothek zu belegen.

Offerten erbitte baldigst.
ZI I < l8.

Schöne Altenlander

Z4 i » 8 « Ii « i»
sind täglich zu haben.

Bahnhofstraße 13.

I»«r
Ss-eS
«r
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8
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'S

„ k̂ eisgekrönt Welt¬
ausstellung Okivago ".

<V
dl)rS

LM66 -L886Ü2!
in Dosen.

vZZü »»»-
vodorsll vorrLiLix.

Vor üsaokLluQUuxsu virä FsvLintz
Osaeral -VortrstovA:

Neuenfelde. Herrn H . Haase u . Fra»,
zur Silberhochzeit die besten Glückwünsche.

Off se fick woll wat marken laten?

S--

cr?

«
cr,

§-
ö
SSrkv

S

ev
sres

S-

<D

Blühende Topfpflanzen
empfiehl! Frau Büskng , Altestraße.

Verkaufejeden Sonnabend Nach¬
mittag von 4 Uhr an in W . Popke » -
Schlachthaus , Mühlenstraße

frisches Schweinefleisch
ä Pfund 45 und 50 Pfennig

41. H »«r »»rililvi ».

Alle, die nochForderungen an de«
verstorbenen Bürgermeister LauMmtzM
haben , wollen mir spezificirte Rechnungen
bis zum 10 . Juli einsenden.

^1. I>. Zrnrxslsck « j »»i

Us-
ffeilier

Klkühüfl-
_ Aemfl.

Den geehrten Bewohnern der Stadl
Elsfleth , die durch Ausschmückung dei
Häuser zur Verherrlichung des Schützen¬
festes beigetragen haben, sowie den wer
then Damen für die reichen Blumenh»
den während des Festmarsches, spreche«
wir hiermit unteren herzlichsten Dank aus.

VIV «» I i
Sonntag , den 3 . Juli:

Rechnungen
über Arbeiten und Lieferungen für das
diesjährige Schützenfest wolle man gefl.
bis Sonnabend Abend beim Cafsen-
sührer , Herrn L'r . OHri-l , einreichen.

Das Festcomitee.
An Berichtigung der Schulgel¬

der zur Bürgerschule wird erin¬
nert

II . Z> l8.
Empfehle mich zum Kleidermachen

in und außer dem Hause.
Adeline Reil , Steinstraße 37.

Anfang 6 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Danksagung.
Allen, welche meiner lieben Frau u»

unserer guten Mutter MlnrAaretm
FZe1i »»i-ÖiL8 das letzte Gelcil gäbe»,
so wie denen , welche ihren Sarg so W«
mit Kränzen schmückten , unfern innig!"
Dank . Die Hinterbliebenen
Sydney , 30 . Juni

Anna Ramien , Köhne Adela

_ _ ladet nach Knrova . —.
Rcdactwn , Druck u . Vertag von L« A * '
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